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Compact
Discs

Art Ensemble Of Chicago,
Füll Force; Lester Bowie
(tp), Joseph Jartnan (ts, as.
ss, cl, b-cl, vib, fl, perc),
Roscoe Mitchell (ts, ss, as,
bs, fl, perc), Malachi Favors
Maghostus (b, perc, voc),
Famoudou Don Moye (dr.
perc); (AD: Januar 1980;
WD:42'39")
ECM 829.197-2 AAD
Nicht einfach nur als Jazz,
sondern als „great black
music" wollen die fünf Mu-
siker des Art Ensembles Of
Chicago ihr Programm ver-
standen wissen. Entspre-
chend vielschichtig in stili-
stischer und auch klangfarb-
licher Hinsicht ist das musi-
kalische Ergebnis, das auf
der 1980 eingespielten Ses-
sion „Füll Force" als beson-
ders gelungen bezeichnet
werden kann. Traditionel-
ler Mainstream verschmilzt
hier mit Avantgardeklän-
gen, swingende Rhythmen
und freie Improvisationen
sind keine unvereinbaren

Gegensätze mehr. Kopfla-
stig ist die Musik des Art
Ensembles Of Chicago des-
halb nicht. Dafür sorgt al-
lein schon Trompeter Le-
ster Bowie mit hintergrün-
digem Spielwitz. Schade
nur, daß die jetzt nachgelie-
ferte Compact Disc nicht
besser klingt als die seiner-
zeit veröffentlichte schwar-
ze Scheibe. Im Gegenteil:
Auf der CD vermißt man
etwas von der räumlichen
Tiefe der Aufnahme, wir-
ken auch die Höhen matter.
Chet Baker & Wolfgang
Lackerschmid, Baker/Lak-
kerschmid; Chet Baker (tp.
voc), Wolfgang Lacker-
schmid (vib), Larry Coryell
(g), Buster Williams (b),
Tony Williams (dr); (AD:
November 1979; WD:
36'09")
Inak CD 857 (Vertrieb: In-
Akustik, Alte Kirchstraße,
7801 Ballrecht-Doltingen)
ADD
Eine schier unüberschauba-
re Menge an Platten hat der
amerikanische . Trompeter
Chet Baker seit seinem
Comeback in der Mitte der
siebziger Jahre aufgenom-
men. Eine der besten dar-
unter liegt jetzt auch auf CD

vor. Aufgenommen mit
dem Stuttgarter Vibrapho-
nisten Wolfgang Lacker-
schmid und Stars wie Larry
Coryell und Tony Williams
präsentiert Baker hier stim-
mige Musik zwischen Hard-
bop und Cool-Jazz, zieht er
den Hörer mit sanft dahin-
gehauchten Tönen in seinen
Bann.
Kenny Barron, What If?;
Kenny Barron (p), Wallace
Roney (tp). John Stubble-
field (ts), Cecil McBee (b),
Victor Lewis (dr); (AD: Fe-
bruar 1986; WD: 42'20")
Enja CD 5013-09 (775)
DDD
Dem Mainstream verpflich-
tet fühlt sich der Bebop-
Pianist Kenny Barron auch
auf seiner aktuellsten Pro-
duktion „What If?". Zu-
sammen mit seinem Quin-
tett, aus dem der Tenorsa-
xophonist John Stubblefield
herausragt, serviert er da
geschmackvollen Jazz, der
gut gemacht ist, aber trotz-
dem nicht vom Hocker
reißt. Dafür klingt die CD
besser als die kürzlich veröf-
fentlichte Analogversion
von „What If?".
Chick Corea, The Chick
Corea Elektric Band; Chick

Corea (el-p. syn). Scott
Henderson (g), Carlos Rios
(g), John Patitucci (b), Da-
ve Weckl (dr): (AD: 1986;
WD: 57'38")
GRP-Records 971.150 Un-
tercord Import) DDD
Chick Corea, Piano Impro-
visations Vol. 2; Chick Co-
rea (p); (AD: April 1971;
WD: 40'12")
ECM 829.190-2 AAD
Mit Return To Forever lei-
tete Chick Corea eine der
erfolgreichsten Fusion-
bands der siebziger Jahre.
Und mit seiner neuen Elek-
tric Band versucht er nun an
diese alten Zeiten wieder
anzuknüpfen. Das Problem
ist nur, daß Corea anno
1986 den genau gleichen
Sound wie früher wieder
webt, mit denselben Melo-
dielinien spielt und er dabei
auf handwerklich solide,
ansonsten aber blasse Mit-
streiter angewiesen ist. Was
dabei herauskommt, ist
nicht viel mehr als ein flaues
Return-To-Forever-Plagiat.
Trotzdem: die Fans wird's
freuen, daß sie auf der unter
klanglichem Aspekt vorzu-
ziehenden CD drei zusätzli-
che Rock-Jazz-Stückchen
finden. Alle anderen wer-

den indes wenig erbaut da-
von sein, daß der Meister
unlängst verkündete: „Ich
habe mittlerweile erkannt,
daß ich mich im Bereich der
elektronischen Musik doch
sehr heimisch fühle und

möchte deshalb meine gan-
ze Energie darauf verwen-
den. Deshalb werde ich
wohl mit dem akustischen
Klavierspiel aufhören."
Hört man den jetzt als CD
auf den Markt gekomme-
nen zweiten Teil seiner be-
reits legendären „Piano Im-
provisations", so stimmt
seine Ankündigung um so
trauriger. Mit diesen neun
improvisierten Pianosoli
unterstrich der Amerikaner
bereits in den frühen siebzi-
ger Jahren seine Rolle als
Klavierspieler der Spitzen-
klasse. Nachdrücklich sei
deshalb diese CD empfoh-
len, die eine der schönsten
und besten Chick-Corea-
Einspielungen darstellt und
die jetzt auf dem digitalen
Tonträger deutlich präziser
und ohne Störgeräusche da-
herkommt.
Jazz At The Pawnshop,
Jazz At The Pawnshop; Ar-
ne Domnerus (ts, cl), Bengt
Hallberg (p), Lars Erstrand
(vib), Georg Riedel (b),
Egil Johansen (dr); (AD:
Dezember 1976; WD:
69'31")
Proprius/ATR 003 CD
(Vertrieb: Audio Trade,
Gartenstraße. 4330 Mül-

heim/R.) AAD
Zu einer gesuchten Scheibe
ist mittlerweile in audiophi-
len Kreisen die Platte „Jazz
At The Pawnshop" avan-
ciert. Der Clubauftritt einer
unbekannten schwedischen
Band wurde Mitte der sieb-
ziger Jahre in einer limitier-
ten Direktschnitt-Auflage
veröffentlicht und konnte
insbesondere dank seiner
ausgesprochen natürlichen
und räumlich exakten Ab-
bildung überzeugen. Musi-
kalisch indes hatte das
Quintett wenig aufregend
Neues zu bieten. Seine Ver-
sionen von Klassikern wie
Ellingtons „Jeeps Blues"
oder Dave Brubecks Para-
dehymne „Take Five" wa-
ren und sind alles andere als
spektakulär, rangieren im
Gegenteil manchmal hart
an der Grenze zum biersee-
ligen Dixieland. Trotzdem:
wie zur Musik die Clubat-
mosphäre, das gesamte
Ambiente eingegangen ist,
ist nach wie vor ein klangli-
cher Genuß. Nicht mehr,
aber auch nicht weniger.
Auf CD kommt all das lei-
der nicht mehr ganz so haut-
nah herüber wie auf der
guten alten Direktschnitt-

Scheibe.
Jack DeJohnette's New Di-
rections, In Europe; Jack
DeJohnette (dr, p), Lester
Bowie (tp), John Aber-
crombie (g), Eddie Gomez
(b); (AD: Juni 1979; WD:
56'38")
ECM 829.158-2 AAD
Ein bemerkenswertes All-
star-Quartett führte der
Schlagzeuger Jack DeJoh-
nette mit seinen New Direc-
tions gegen Ende der siebzi-
ger Jahre an. Die Band, die
sich ohnehin bald wieder
auflöste, lieferte eine über-
zeugende Alternative zum
Rock-Jazz-Einerlei auf der
einen, dem häufig allzu
trendgerechten Traditions-
bewußtsein auf der anderen
Seite. Das Ergebnis kann
sich auch heute noch hören
lassen. Der Konzertmit-
schnitt „In Europe" bietet
fast eine Stunde spannende,
improvisierte Musik, mit
packenden Soli. Wer die be-
reits auf Analogplatte be-
sitzt, muß die neuerliche
CD-Überspielung nicht un-
bedingt haben. Sie klingt
nämlich auch nicht besser
als die seinerzeit hervorra-
gend gepreßte Langrille.

wiederzuerkennenden Arran-
gements präsentieren sie Songs
wie Fats Dominos „Blueberry
Hill", Willie Nelsons „Crazy"
oder den aktuellen Discohit
„Saving All My Love For You"
von Whitney Houston. Und
siehe da, aus den flauen Pop-
nümmerchen wird mit einem
Mal rasanter, spannender Jazz,
bei dem das stilistische Spek-
trum von augenzwinkerndem
Dixie bis hin zu freierem Neu-
tönertum reicht.

Nicht mehr ganz so auf Expe-
rimente versessen ist mittler-
weile der Pianist und Pionier
des modernen Bigband-Jazz
Gil Evans: Aber was der 74jäh-
rige auf dem Doppelalbum
„Live At Sweet Basil" mit sei-
nen stark besetzten Orchester
vorstellt, ist immer noch inter-
essanter als der meiste Jazz die-
ser Spielrichtung. Das Reper-
toire reicht bei den Liveaufnah-
men von Jimi-Hendrix-Stücken
bis zur komplexen Mingus-
Nummer „Orange Was The
Color Of Her Dress, Then Silk
Blue". Als Solisten glänzen der
Saxophonist George Adams,
Tromneter Lew Soloff und der

BEBOP UND
PIANO-JAZZ

Reichlich wenig war in den
letzten Jahren von den beiden
Pianisten Mal Waldron und
Paul Bley zu hören. Nun mel-
den sich beide zurück: Waldron
mit markant akzentuiertem
Hardbop auf „You And The
Night And The Music", Bley
mit einer Live- und einer Stu-
dioproduktion. Empfehlens-
wert sind beide Platten dieses
Ausnahmepianisten, der lieber
eine Note zuwenig als eine zu-
viel spielt, und bei dem die
angedeutete Lyrik und der
spröde Charme immer noch

faszinieren. Die mit unter-
schiedlichen Quartett-Beset-
zungen eingespielten Platten
unterscheiden sich deutlich
auch in ihrer Aussage: Wäh-
rend der Konzertmitschnitt
„The Paul Bley Group" auf
bluesigem Boden bleibt, malt
„Fragments" luftig-schweben-
de, sanft hingetupfte Klangbil-
der, zu denen John Surman
wunderbare Saxophon-Impro-
visationen beisteuert und Bill
Frisell seine Gitarre schon mal
auf verklärten Space-Sound
stimmt.

Zum Abschluß Bebop. Die-
sen immergrünen Jazz-Main-
stream-Stil beherrscht Phil
Woods nach wie vor am über-

zeugendsten. Auch auf „Hea-
ven" wird er mit gefühlvoll-
einfallsreichem Spiel seiner
Rolle als einer der wichtigsten
Altsaxophonisten im Jazz ge-
recht. Und regelrecht blaß
wirkt im Vergleich dazu sein
japanischer Kollege Sadao Wa-
tanabe: Der geht in „Parker's
Mood Live At Bravas Club "85"
allzusehr auf Nummer Sicher,
liefert nicht viel mehr als eine
weitere hübsch swingende Ver-
sion von „Stella By Starlight"
und „I Thought About You".
Nichts Neues auch von Wynton
Marsalis und Herbie Hancock.
Doch während ersterer auf ,.J
Mood" den gediegenen Hard-
bop spielt, den man seit seinem
Auftauchen in der Szene kennt,
ist für letzteren der Schritt zu-
rück eher ein Schritt nach vorn:
mit der Filmmusik zu „Round
Midnight" entschädigt Han-
cock endlich mal wieder für den
müden Haufen an Disco-Pop-
Jazz-Platten, mit denen er in
den vergangenen Jahren daher-
kam. Mit prominenter Unter-
stützung demonstriert er, daß
er das Swingen nicht vergessen
hat. und. wenn's drauf an-
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SCHUBERT KloviemiosOp. 99 & 100
OPPITZ/SITKOVETSKY/GERINGAS
LP Op 99 150002-1
MC Op 99 150002-4
CD Op 99 150002-2
LP Op100 150003-1
MCOp100 150003 4
CD Op 100: 150003 2

FESTLICHE BAROCKMUSIK
Albinoni (Adogio), Pochelbel
(Kanon), Monrredini. Doch. Händel,
Vlvaldl (EntVeröffentlichung) und
Purcell

J.S.DACH Orgelwerke^
Toccata und Fuge d-moll.
Präludium und Fuge Es-dur
TON KOOPMAN
LP 150005-1
MC 150005-4
CD 150005-2


